Chorner 


Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 9. 


Nr. 191. 


O Der Kaiſer von Oeſterreich in Berlin. 


Fauür Donnerſtag Morgen war urſprünglich eine Pürſchjagd 
im potsdamer Wildpark in Ausſicht genommen, da aber ſtarkes 
Regenwetter herrſchte, blieben beide Kaiſer in Berlin und der 
Erzherzog Franz Ferdinand fuhr allein. Nach anderthalbſtündi⸗ 
ger Pürſchſagd frühſtückte derſelbe in der Fanſanerie zu Potsdam 
und kehrte dann nach Berlin zurück. Um 9 Uhr begaben ſich 
der Kaiſer Franz Joſeph und der Erzherzog Franz Ferdinand in 
die feſtlich geſchmückte Hedwigskirche, am Portal von der ge⸗ 
ſammten, achtzehn Perſonen zählenden Geiſtlichkeit empfangen. 
Am Altar waren beſondere Ehrenplätze reſervirt worden. Nach 
Schluß des Gottesdienſtes fuhren die hohen Herrſchaften ins Schloß 
zurück, wo der Kaiſer den Fürſten Bismarck, den Botſchafter 
Grafen Szechenyi empfing und außerdem noch mehrere Audienzen 
ertheilte. Später begaben ſich beide Kaiſer nach der Caſerne des 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regimentes, welche zu Ehren des 
Tages feſtlichen Schmuck empfangen. Zahlreiche Flaggenmaſten mit 
deutſchen und öſterreichiſchen Fahnen waren errichtet, geziert mit 
Wappenſchildern und den Inikialen der Herrſcher. Die Fronten 
waren mit Guirlanden ausgeſtattet. Auf dem Kaſernenhofe war 
das Regiment aufgeſtellt, deſſen Front von beiden Kaiſern ab⸗ 
geſchritten wurde. Darauf folgte ein Parademarſch und fand 
ein Dejeuner im Officierscaſino ſtatt, an welchem alle Prinzen, 
die Generalität, Graf Bismarck und andere Fürſtlichkeiten theil⸗ 
nahmen. Tiſchreden wurden nicht gehalten. Der Kaiſer ließ 
ſich alle Officiere ſeines Regimentes vorftellen und ſchenkte Jedem 
einige freundliche Worte. Im Laufe des Nachmittages beſuchten 
beide Monarchen die Ausſtellung für Unfallverhütung. Kaiſer 
Wilhelm ſpielte hier in der Hauptſache ſelbſt den Führer und 
machte ſeinen hohen Verbündeten auf zahlreiche Einzelheiten auf⸗ 
merkſam. Der öſterreichiſche Kaiſer zeigte lebhaftes Intereſſe für 
die Einzelheiten und widmete beſonders der öſterreichiſchen Ab⸗ 
theilung feine Aufmerkſamkeit, in welcher er von dem Abthei⸗ 
lungsvorſtande begrüßt wurde. Auf der Hin- und Rückfahrt 
wurden die Majeſtäten mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Abends 
fand Familientafel ſtatt und die Stunden nach derſelben bis zu 
ſeiner Abreiſe verbrachte der Gaſt im Kreiſe der deutſchen Kaiſer⸗ 
familie. Kaiſer Franz Joſeph hat zu wiederholten Malen aus⸗ 
geſprochen, wie wohl ihm der herzliche Empfang in Berlin ge⸗ 
than habe, den er nie vergeſſen werde. Das Wetter war am 
Donnerſtag bis zum frühen Nachmittag ſehr ſchlecht, dann klärte 
ſich der Himmel auf. Das Menu bei dem Dejeuner im 
Officiercaſino des Kaiſer⸗Franz⸗Regimentes lautete: Kraftbrühe 
in Taſſen, Hummer mit friſcher Butter, Hammelrippen, ge⸗ 
dämpft, Rindſchnittchen auf Brabanter Art garnirt, Reh⸗ 
Süden und Nebhühner, römischer Punsch, Nachliſc. Bei der 
Fein des Regimentes regnete es ziemlich heftig, Kaiſer 
. ll dose lehnte aber den angebotenen Mantel ab, und wie 
Die Abe natürlich alle anderen Herren im einfachen Uniformrock. 
Abend reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers erfolgte am Donnerſtag 
Mitgli 155 10 Uhr nach vorausgegangenem Abſchiede von allen 
Gere iedern der kaiſerlichen Familie ohne beſonders großes 
8 es Kaiſer Wilhelm begleitete ſeinen Gaſt perſönlich zum 

ahnhof. Der Kaifer reift nach Iſchl, wo er feinen Geburtstag 
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noch zuſammen: Kaum 


Platz genommen, 


ihn aber nicht, 
ſchreiten. An 


mit dem Sect beginnt, 
mit dem Grafen Kalnocky 
ſieht es kaum, wie ſein 
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| Sonnabend, den 17. Auguſt . 


im Kreiſe ſeiner Familie im aller Stille verleben wird. Für die 
hat der öſterreichiſche Herrſcher eine größere 


Kleine Einzelheiten vom Galadiner ſtellen wir in Folgendem 
haben die 
und kaum hatte man begonnen, die Auſtern 
zu ſervieren, als Fürſt Bismarck erſcheint. Er iſt zum Entſetzen 
der Höflinge um einige Minuten zu ſpät gekommen, das hindert 
langſam und ſtolz aufrecht zu ſeinem Sitze zu 
ſeinem Platz angelangt, 
der beiden Kaiſer befindet, verbeugt er ſich vor den Monarchen. 
Das Ausſehen des Fürſten Bismarck fällt durch Friſche auf. Er 
iſt ganz Leben und Beweglichkeit, im Gegenſatz zu Moltke, der 
ſich bald forſchend in ſein Menu vertieft, bald, wie es ſcheint, 
theilnahmslos vor ſich hinblickt. Wiewohl er ſehr fleißig den 
herumgereichten Gerichten zuſpricht, auch ſofort nach der Suppe 
hatte er doch Zeit, 
converſiren. 
Kaiſer ſich 
müht, ihm bald dieſes oder jenes Gericht empfehlend, bald 
ſcherzhaft mit dem Finger drohend, um ihn zu mahnen, daß er 
die Vorſchriften ſeines Arztes an der Tafel nicht vergeſſe; ſobald 
er jedoch dieſer Fürſorge anſichtig wir 
Ber nr, 


zu 


d, erhebt er ſich regelmäßig 
Da das Feſtmal 
geht, erſcheinen plötzlich unter den Pagen an den Plätzen der 
Kaiſer zwei Herren im ſchlichten Frack; es ſind die beſten Steno⸗ 
graphen des deutſchen Reichstages. 
giebt Kaiſer Wilhelm das Zeichen, daß er ſprechen werde. 
Bismarck ſtand, während ſein Souverän ſprach und während 
Kaiſer Franz Joſeph erwiderte, das Haupt gebeugt, beiden Fürſten 
gegenüber. Als Kaiſer Franz Joſeph im herzlichſten Tone die 
beſten Wünſche für ſeinen Bundesgenoſſen ausſprach, 
Hochrufe und ſchwang der Kanzler den Champagnerkelch und 
leerte ihn auf einen Zug. Kaiſer Wilhelm begann ſeine Rede 
leiſe, dann immer kräftiger betonend. Zum Schluſſe klang ſeine 
Stimme hell und ſchneidend und im Antlitze des kaiſerlichen 
Redners malte ſich eine gewiſſe Erregung. 


Einige Augenblicke 


= 1. 
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Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich = Ungarn iſt dies aber ge 
ſchehen und die Verleihung eines öſterreichiſchen Infanterie⸗Re 
gimentes an den Feldmarſchall, Grafen Moltke, läßt an 
nehmen, daß man zu einem völligen Einverſtändniß für einen 
Ernſtfall gekommen iſt. Das iſt keine Militärconvention, ſon⸗ 
dern einſach eine Thatſache, die ſich aus dem außerordentlich 
engen Bündniß von ſelbſt ergiebt. Graf Moltke hat dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande wieder einen großen Dienſt erwieſen und 
hoffentlich war es nicht der letzte. Wir wiſſen nun genau, daß, 
wenn einmal ein Krieg eintritt, welcher den Bündnißfall herbei⸗ 
führen ſollte, in Berlin und Wien erſt nicht lange ſtudirt zu 
werden braucht, ſondern ſofort losgeſchlagen werden kann. Das 
iſt werthvoll für die befreundeten Staaten, werthvoll aber auch 
für Alle, welche den Friedensbund nicht mit freundlichen Augen 
anſehen. 

Die Trinkſprüche von heute ſind nur Ergänzungen zu den 
früheren. Sie bieten nichts Ueberraſchendes, aber ſie laſſen 
Jeden, der ſchauen will, immer tiefere Einblicke in die eiſenfeſte 
Gliederung des Friedensbündniſſes thun. Bei der Anweſenheit 
des italieniſchen Königs in Berlin fiel der erſte Blitzſtrahl in 
die Abmachungen der europäiſchen Centralmächte. Das „Sempre 
avanti, Savoial“ Kaiſer Wilhelm's II. zeigte, daß es nichts 
giebt, was zu einer Trennung führen könnte. Kaiſer Wilhelm 
iſt in gleicher Weiſe der Freund des italieniſchen Königs, wie 
des öſterreichiſchen Kaiſers, Deutſchland iſt das Mittelglied der 
Kette, welche Oeſterreich⸗Ungarn und Italien zuſammenhält. Es 
ſind deshalb auch zwiſchen den beiden letzten Staaten keine 
Störungen zu befürchten, wenngleich wir vielleicht einmal nur 
mit Oeſterreich nach Oſten, mit Italien lediglich nach Weſten 
Front zu machen haben werden. Aber wird das ſo bald ſein? 
In keiner Fürſtenrede klingt dieſe Annahme wieder, auch jetzt 
wieder iſt von der Verlängerung des Friedens die Rede und 
wenn der deutſche Kaiſer den äußerſten Fall nicht außer Acht 
läßt, ſo iſt ein Fingerzeig damit gegeben, was dieſer äußerſte 
Fall dem bringen wird, der ihn heraufbeſchwört. Denken wir 
auch an die Trinkſprüche, welche der Kaiſer in England aus⸗ 
brachte, jo ſtellt ſich in allen Reden ein friedlich gefinntes Europa 


fürſtlichen Herrſchaften 


der ſich gegenüber dem 


auf's Eifrigſte 
Der Kanzler 
ſorgſam um ihn 


zu Ende 
ſpäter 


Fürſt 


erſchollen 


Die verbündeten Monarchen 


dar, welches über ſieben Millionen Soldaten und an tauſend 
Kriegsſchiffe verfügt. 


Der Kaiſer von Oeſterreich war in Berlin, der König von 
Italien war ihm vorangekommen, aus ſteht noch der Beſuch 
Zar Alexander's III. Wie wir ſchon früher mitgetheilt, iſt er 
beſchloſſene Sache für Ende dieſes Monats; aber weder brauchen 
wir große Erwartungen daran zu knüpfen, noch zu glauben, daß 
er von Bedeutung fuͤr Europa ſein wird. Kaiſer Alexander 
wird durch den Beſuch beweiſen, daß er die äußeren, leidlichen 
Beziehungen zum deutſchen Kaiſer fortgeſetzt unterhalten will, 
den er perſönlich ſchätzt und hochachtet; aber der ruſſiſche Selbſt⸗ 
herrſcher wird in ſeiner Politik doch ſtets der echte Ruſſe, der 
ſtarrköpfige Mann bleiben, der er ſtets war. In ſeiner Eigenart 
iſt der Zar unberechenbar und wer will ſagen, ob er nicht trotz 
ſeiner oft betheuerten Friedensliebe ſchon lange eine kriegeriſche 
Verwickelung hervorgerufen hätte? Aber zum Glück muß auch der 
allmächtige Zar fürchten, ein verlorener Krieg bringt den wirth⸗ 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißzenthuru. 
a (4. Fortſetzung.) 
ſein Inne ihren Einwand zu beachten, ftellte Emil, indem er 
e 8 0 mit ernſten Blicken betrachtete, die Frage: 
0 vor 11 wann ſollen wir unſere Glückwünſche darbringen? 
Du bela 8 ja ſo eifrig mit dieſem Apollo aus den Ver⸗ 
2 5 taaten, daß nur eine Annahme möglich iſt.“ 

5 pi 15 Dich heute ſo lebhaft mit jener Madame von 
Weh gesch aßt, die Du doch heute zum erſten Mal in Deinem 
biefem 5 1 0 erwiderte Manuela, „daß man wohl auch in 
Sie im wohl nur eine Annahme als möglich betrachten ſollte. 
äh beſte fünf, ſechs Jahre älter als Du; wo aber 
88 : eht, macht Altersdifferenz keinen weſentlichen 
n 2 ed, und es ſcheint ſich ja in der That um eine Liebe 

auf * erſten Blick zu handeln. Nicht wahr, Herr Vetter?“ 
Weißt 1 Bee mir dieſen Hieb erſparen können, Manuela. 
a > nur zu gut, wen ich zu lieben das Unglück habe!“ 
Kai 3 t, das weiß ich nicht! Das Lieben oder Hallen 
meines Vetters Emil beſchäftigt mich nicht in hohem Grade 
Doch Herrn von Saint-Claire's Geſang iſt beendet, man tritt 
zu einer Quadrille zuſammen. Wie wäre es, wenn wir für den 
Moment das Streiten aufgeben und uns unter die tanzenden 


Paare mengen 7 f 
„Noch nicht, Manuela! Ich ertrage dieſe Qual nicht länger! 
Nein, Du ſollſt nicht von mir gehen, ehe Du mich ee ! 
Dich weiter zu beobachten, wie ich Dich heute Abend beobachtet 
habe, während Du jenen Mann mit Liebenswürdigteit über⸗ 
häufſt, würde mich geradezu zum Wahnſinn treiben!“ 
„Wirklich? Warum in aller Welt thuſt Du es denn? 
Mir iſt gar nichts daran gelegen, beobachtet zu werden, und ich 
vermuthe, Herr von Saint⸗Claire theilt meine Geſinnung. Denn 
Du meinst doch Herrn von Saint-Claire, nicht wahr? Mache 
doch nicht ſo ein tragiſches Geſicht, Emil! Es iſt gar zu 


mich nicht!“ 

Doch ſeine warnend geſprochenen Worte kamen zu ſpät. 
Helles Lachen Manuela's war die Antwort auf ſeine ernſt ge⸗ 
meinte Werbung. Mit Augen, welche in ihrer düſteren Gluth 


gradezu unheimlich leuchteten, 


anzuheben: 


gehört hätte?“ 


das kann ich wirklich nicht!“ 


ſtarrte 
Mädchen ihm gegenüber und dieſer Blick brachte ſie dazu, endlich 


„Verzeihe mir, Emil, aber ich konnte nicht anders! Der 
Gedanke, Dich heirathen zu ſollen, war mir gar zu comiſch. Ich 
Dich heirathen? O, was würde Papa dazu ſagen, wenn er es 


„Mein Onkel kennt meine Abſichten; ich habe bereits vor 
einem Monat mit ihm darüber geſprochen.“ 

„Wirklich, haſt Du das? O, ich entſinne mich, daß er vor 
einigen Wochen nach dem erſten Concert, welches Herr von 
Saint⸗Claire gegeben, einmal den Verſuch gemacht hat, zu 
Deinen Gunſten zu mir zu ſprechen. 
nöthig gefunden, ihn vor Allem für Dich zu ſtimmen. Du biſt 
ein Rechtsanwalt und verſtandeſt es nicht befjer, Deinen Vor⸗ 
theil im Auge zu haben? Kurz und bündig, Emil, Du biſt ein 
ganz lieber, guter Menſch und ich würde gern Alles thun, was i 5 
Du von mir forderteſt, nur Dich heirathen, das kann ich nicht, „An der Welt iſt mir garnichts gelegen, und meinen Vater 


„Ich bin alſo zurückgewieſen?“ e 
verletzt durch ihre ſprudelnde Ausgelaſſenheit. Te 


„Mache kein ſo böſes Geſicht! Wenn Du abſolut die 
Dinge bei den ſchroffſten Namen nennen willſt, ſo kann ich Dir 
nichts Anderes ſagen: Ja Du biſt zurückgewieſen! Ich würde 
mich Dir recht gern gefällig zeigen, aber in dieſem Sinne kann 
ich es unmöglich! Komm, laß uns Freundſchaft ſchließen. 
Führe mich in den Tanzſaal zurück; es iſt Verſäumniß, länger 
hier zu bleiben.“ 

„Nur einen Augenblick noch, Manuela! Antworte mir auf 
eine Frage: Iſt es um Alexander von Saint⸗Claire's willen, daß 
Du mich zurückweiſt?“ 

„Vetter Emil, ich werde meine gute Laune verlieren, wenn 
Du darauf beſtehſt, mich mit Fragen zu quälen, zu deren Beant⸗ 
wortung für mich keine Nothwendigkeit beſteht. Zu Deiner Be⸗ 
ruhigung magſt Du überzengt ſein, daß, ſelbſt, wenn Herr von 
Saint⸗Claire niemals geboren wäre, ich Deine Werbung nie 
hätte annehmen können. Als Vetter mag ich dich ſehr gern lei⸗ 
den, doch heirathen würde ich Dich nicht, und wenn Du das 
einzige männliche Weſen im Univerſum wäreſt und wenn ich 
Gefahr liefe, als alte Jungfer zu Grabe zu gehen. Iſt meine 
Antwort nun deutlich genug?“ f 

„Ja, ich danke Dir für die Rückſcchtsloſigkeit Deiner Sprache 
Manuela. Damit aber jedes Mißverſtändniß für zukünftige Zei 
ten ausgeſchloſſen ſei, würdeſt Du mich ſehr verbinden, wenn Du 
mir mittheilen wollteſt, ob Monſieur de Saint⸗Claire Ausſicht 
hat, Schloßherr auf Rosegg zu werden, weil ich mich dann, der 
Ehre der Familie halber, veranlaßt ſehen würde, nach Seinen 
Antecedentien zu forſchen. Ein claſſiſches Profil und eine ſchöne 
Stimme mögen in den Augen einer ſiebzehnjährigen, jungen Dame 
hinreichende Tugenden fein, aber ich glaube kaum, daß auch mein 
Oheim ſich damit genügen laſſen dürfte und daß die Welt befrie: 
digt wäre.“ g 


der Mann auf das 


Du haſt es alſo für 


wird Alles zufrieden ſtellen, was mich glücklich macht. Aber ich 
fragte er, nur noch mehr] gebe mir wirklich alle Mühe, meine gute Laune nicht zu verlie⸗ 
Willſt Du mit mir tanzen oder nicht?“ 


nicht ſo gut, wie Monſieur von Saint-Claire, und jehe ihn auch 


ſchaftlichen Bankerott Rußlands und den politiſchen Bankerott 
des Zarenthums. Das weiß Alexander III. ganz genau und darum 
können auch wir ruhig ſein. 


* Tagesſchau. 


Kaiſer Franz Joſeph hat an die Mitglieder der 
öſterreichiſchen Colonie in Berlin zum Abſchiede ſehr beherzigens⸗ 
werthe Worte gerichtet, die auch wir uns merken können. Er 
ſagte nämlich: „Ich weiß, wie patriotiſch die öſterreichiſch-ungariſche 
Colonie geſinnt iſt, und daß ſie keinen Anlaß vorüber gehen 
läßt, um dieſen Gefühlen für mich und mein Haus Ausdruck zu 
geben. Sagen Sie Ihren Vereinen, daß ich Ihnen meine 
huldvolle Geſinnung immerdar bewahren werde! Nur noch Eines 
empfehle ich Ihnen: Halten Sie im Auslande feſt zuſammen 
und ſeien Sie einig.“ 

Wie geräuſchlos und ſchnell die deutſche Militärverwal⸗ 
tung zu handeln verſteht, hat ſich wieder einmal bei der Feld⸗ 
dienſtübung zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich gezeigt. Wer 
hat bisher von rauchloſem Pulver bei unſerer Infanterie gehört? 
Niemand. Neulich wurde wohl mitgetheilt, daß bei der Artille⸗ 
rie größere Verſuche mit der neuen Munition ſtattgefunden und 
ein befriedigendes Reſultat ergeben hätten, es wurde aber auch 
hinzugefügt, daß bezüglich der Einführung des rauchloſen Pul⸗ 
vers bei der Infanterie noch die erſten Erwägungen ſchwebten. 
Und nun erſcheinen plötzlich mehrere Regimenter mit neuen 
Patronen bewaffnet, und die ganze Sache geht wie am Schnür⸗ 
chen. Man kann wohl annehmen, daß unſere Militärverwaltung 
auch diesmal wieder, gerade wie bei den Repetiergewehren, den 
Vogel abgeſchoſſen hat, denn in allen anderen Staaten experi- 
mentirt man noch lang und breit mit Proben der neuen Muni⸗ 
tion. Die allgemeine Einführung in die deutſche Armee wird 
ſchwerlich noch lange auf ſich warten laſſen. 

Der Erzbiſchof Dr. Dinder in Poſen hat jetzt die könig⸗ 
liche Urkunde erhalten, nach welcher das dortige katholiſche 
Prieſter⸗ Seminar am 1. October wieder eröffnet wer⸗ 
den darf. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat das ihm von der Stadt Straßburg 
gelegentlich ſeines bevorſtehenden Aufenthaltes dort angebotene 
Feſt angenommen. Am 20. d. M. Nachmittags trifft der Kaiſer 
in Straßburg ein; am 22. Abends werden ihm die dortigen 
Vereine eine Huldigung in Form eines Lampionzuges darbringen, 
zu welchem ſich 6000 Perſonen gemeldet haben. Im Zuge 
werden ſich 16 Muſikcorps und 1100 Sänger befinden, welche 
eine Serenade darbringen. 

Dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich iſt 
von dem deutſchen Kaiſer der ſchwarze Adlerorden verliehen worden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich verlieh dem Grafen Herbert 
Bismarck das Großkreuz des Leopoldordens in Brillanten, 
dem Miniſter von Wedell, Oberſtallmeiſter von Rauch, Ober⸗ 
truchſeß Fürſt Radolin, Oberceremonienmeiſter Graf Eule n⸗ 
burg das Großkreuz des Leopoldordens. Graf Walderſee 
erhielt die Brillanten zum Großkreuz des Leopoldordens. Dem 
Feldmarſchall Grafen M oltke ſtattete der Kaiſer einen Beſuch 
ab. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf S zechenyi erhielt 
den ſchwarzen Adlerorden. 

Der Prinz von Wales iſt am Mittwoch Abend in Hom⸗ 
burg v. d. H. angekommen. 5 

In Berlin iſt der in weiten Kreiſen bekannte frühere Ge⸗ 
neral⸗Superintendent Dr. Büchſel im Alter von 86 Jahren 
geſtorben. Dr. Büchſel gehörte zu den hervorragendſten Ver⸗ 
tretern der ſtrengkirchlichen Richtung, bewahrte aber ſtets eine 
milde und verſöhnliche Haltung. 

Zum Biſchof von Münſter iſt am Donnerſtag in der Capi⸗ 
telsverſammlung der Gymnaſiallehrer D. Hermann Dingelſtad 
(Vechta) gewählt. Dr. Dingelſtad iſt in der Oeffentlichkeit bisher 
wenig hervorgetreten. D. iſt 1835 als der Sohn einfacher 
Landleute in einem Dorfe bei Kempen geboren. In Münſter ſtu⸗ 
dirte er Theologie, wurde 1859 zum Prieſter geweiht und in 
der biſchöflichen Lehranſtalt in Gäsdonk als Lehrer angeſtellt. 
1862 ſtudirte er Philoſophie in Bonn und wurde 1865 zum 
Dr. phil. promovirt. Bis 1873 wirkte er wieder auf der 
biſchöflichen Anſtalt in Gäsdonk. Später war er Rector in Goch 
und kam 1875 an das Gymnaſium in Vechta, wo er bis heute 
geblieben iſt. 2 

Aus Kiel wird geſchrieben: Die Kaiſeryacht „Hohenzol⸗ 
lern“ liegt jetzt gegenüber dem Schloſſe vor Anker. Das Fahr⸗ 
zeug wird einer gründlichen Reinigung unterworfen und dann 
für die im nächſten Monat nach dem Mittelmeer gehende Fahrt 
22 — — 


„Und um jenes elenden Bänkelſängers willen, wegen jenes 
amerikaniſchen Abenteurers weiſeſt Du mich von Dir?“ 

Sie wandte ſich ihm zu, jetzt ſelbſt kaum weniger erregt 
als er. 
„Elender! Wie kannſt Du es nur wagen, ſolche Worte zu 
mir zu ſprechen? Woher nimmſt Du den Muth, Alexander von 
Saint⸗Claire einen Abe nteuerer zu nennen? Du, der Du Dich 
niemals mit ihm meſſen darfſt! Wage es nicht, mir entgegen 
zu reden! Dein Antrag iſt eine Beleidigung für mich und ich 
faſſe es nicht, wie Du auch nur eine Secunde lang glauben 
konnteſt, ich werde Dich, kläglicher Zwerg, zum Manne nehmen⸗“ 

Eine tödlich ſtille Pauſe trat ein. Ble ich, nach Athem 
ringend, ſtand der alſo zurückgewieſene Mann vor ſeiner zorn⸗ 
bedenden Angreiferin. f 

„Emil,“ rief ſie im nächſten Augenblick, in der Güte ihres 
Herzens die Worte bereuend, welche ſie, von Heftigkeit hinge⸗ 
riſſen, hervorgeſtoßen hatte, „Emil, verzeihe mir, was ich ge⸗ 
ſagt! Ich habe es wirklich nicht jo ſchlimm gemeint. Aber Du 
haft mich über Gebühr gereizt und biſt ſomit gewiſſermaßen 
Schuld an dem, was ich geſagt habe. Reiche mir die Hand und 
vergiß es!“ a a Es: ; 5 

Er aber trat zurück; ein unheimliches Lächeln umſpielte 
ſeinen Mund und er griff nicht nach der Hand, welche ſie ihm bot. 

„Vergeſſen ſoll ich Deine Worte? Gewiß Couſine Manu⸗ 
ela! Ich bin nicht der Mann, welcher im Stande iſt, Jeman⸗ 
dem böswillig etwas nachzutragen. Du biſt ſehr gütig, mich um 
Entſchuldigung zu bitten; nur ziehe ich es vor, Dir nicht die 
Hand zu reichen. Ich will Dich nicht länger zurückhalten, die 
beabſichtigte Quadrille zu tanzen. Entſchuldige mich, wenn ich 
mich außer Stande fühle, Dein Partner zu ſein. Ich tanze 


ſchon in dieſem Augenblick auf Dich zuſchreiten. Verzeihe mir, 
daß ich Dich mit den Verſicherungen meiner Liebe gelang⸗ 
weilt habe, es ſoll Aehnliches zwiſchen uns gewiß nicht wieder 
vorkommen!“ 


ausgerüſtet werden. — Der neue Panzer „Siegfried“ liegt jetzt 
vor der Germania-Werft und fällt jedem Beſucher ins Auge. 
Denn da er ſelbſtverſtändlich noch ohne Artillerie und überhaupt 
jede weitere Ausrüſtung iſt, jo liegt es ſehr hoch über Waſſer 
und gleicht viel mehr einer Arche Noah, als einem Schiffe. 

Aus Zanzibar wird gemeldet: Am Dienſtag Abend 
drangen Eingeborene in den indiſchen Bazar und mißhandelten 
die Indier ohne Unterſchied des Geſchlechts. Militär mußte 
einſchreiten, welches dem Unfug eine Ende machte und 18 
Rädelsführer verhaftete. Die Kerle wurden durchgepeitſcht und 
dann eingeſperrt. Die Eingebornen ſind ſehr anfgebracht gegen die 
Europäer und für nächſten Sonntag, den muhamedaniſchen Neu⸗ 
jahrstag, werden neue Ruheſtörungen erwartet. Der deutſche 
Admiral Deinhardt hat ſich von Zanzibar nach Capſtadt begeben, 
das Kanonenboot „Möwe“ iſt nach Aden abgegangen. 


Parlamentarifches. 


Verſchiedentlich war mitgetbeilt, in den letzten Tagen ſeien in Berlin 
bereits Beſprechungen bezüglich ge ſſetzgeberiſcher Arbeiten 
gepflogen worden. Die „Nat. Big. erklärt dieſe Meldungen für unbe⸗ 
gründet: Die erſten Beamten des Reiches und Preußens ſeien lediglich 
aus Anlaß der Anweſenheit des öſterreichiſchen Kaiſers in Berlin 
zuſammengekommen. Fürſt Bismarck reiſe am Freitag, ſpäteſtens am 
Sonnabend nach Friedrichsrube. 


. Auslands. 


Frankreich. Der Senat in Paris hat den Proceß gegen 
Boulanger, Dillon und Rochefort beendet und alle drei 
Ehrenmänner zur Deportation nach einem befeſtigten Ort verur⸗ 
theilt. Das Gericht hat übrigens die Entſcheidung entſetzlich 
über's Knie gebrochen, von einer genauen Prüfung der Anklage 
iſt gar keine Rede geweſen. Der Senat war dazu berufen, 
Boulanger zu verurtheilen, und er hat ſich dieſer Aufgabe 
prompt entledigt. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt die Wirkung 
des Urtheils eine äußerſt mäßige, Paris bleibt ſehr kühl, nur 
die Boulangiſtenblätter machen viel Lärm. Im Boulangers 
Hauptquartier in London ift ein neues Manifeſt ausgear⸗ 
beitet worden, welches in dem bekannten Tone gegen die republi⸗ 
kaniſche Regierung und den Senat loswettert. Das Publikum 
wird ſich auch darum nicht kümmern. Erſt bei den allgemeinen 
Neuwahlen wird es ſein Wort ſprechen, welches über den Vou⸗ 
langismus engiltig entſcheidet. N 

Italien. König Humbert wohnte am Mittwoch mit 
dem Kronprinzen, dem Herzog von Genua und dem Marine⸗ 
miniſter dem großen Manöver in Spezia bei, in welchem von 
acht Torpedobooten ein Angriff auf die Panzerſchiffe „Italia“ 
und „Lepanto“ unternommen und ſodann eine Landung von 
750 Mann an der Küſte des Golſes ausgeführt wurde. Der König 
gab in einem Tagesbefehl ſeiner Befriedigung über die geſehenen 
Manöver Ausdruck und beſuchte ſpäter das Arbeiterviertel, 
in welchem er lebhaft begrüßt wurde. Donnerſtag früh reiſte 
der König, an Bord der Pacht „Savoia“, begleitet vom Kriegs⸗ 
geſchwader nach Tarent ab. 

Serbien Gerade zu dem recht prächtig gefeierten Geburts⸗ 
tage des jungen Königs Alexanders in Belgrad iſt ein in ſehr ca⸗ 
tegoriſchem Tone gehaltenes Schreiben der Königin Natalie 
eingetroffen. Die Königin ſagt darin, ſie bedauere, den Vor⸗ 
ſchlag der belgrader Regierung, mit ihrem Sohne außerhalb 
Serbiens zuſammenzutreffen, nicht annehmen zu können. Sie 
habe ein Recht, an der Seite ihres Sohnes zu weilen und dieſes 
Recht, welches ein göttliches ſei und über allen anderen ſtehe, 
werde ſie ſich nicht kürzen laſſen. Die Königin theilt zugleich der 
Regierung ihren unabänderlich gefaßten Entſchluß mit, am 29. 
Auguſt Yalta zu verlaſſen und nach Belgrad zu reijen. 

Türkei. Der neue türkiſche Generalgouverneur von Greta, 
Schakir Paſcha, hat die Leitung der Regierungsgeſchäfte über⸗ 
nommen. — Der „Times“ wird aus Conſtantinopel berichtet: Der 
türkiſches Commandirende in Creta meldet, daß die Türken ein 
großes Griechendorf von 100 Häuſern zerſtörten als Repreſſalie für 
die Plünderung und Niederbrennung mehrerer Türkendöfer Seitens 
der Chriſten. Weitere Exceſſe wurde n durch Militär verhindert 
Der Miniſterrath beſchloß, eine Armee an der griechiſchen Grenze. 
zu concentriren, ſobald die griechiſche Regierung Miene ma⸗ 
chen follte, in die cretenſiſchen Händel ſich einzumiſchen. 


Aſien. Poſtnachrichten von San Francisco zufolge war 
Langkong in Siam der Schauplatz ernſter Ruheſtörungen. Am 
30. Juni kam es zwiſchen zwei Parteien chineſiſcher Culis zu 
einem Crawall, wobei 200 Perſonen getödtet und 400 ver⸗ 
wundet wurden. Die Culis waren alle mehr oder weniger be⸗ 
m m m m, mm 


Er wandte fih ab, während Herr von Saint⸗Claire ſich in 
der That nahte. 

„Meine Worte thun mir leid! Ich habe Dich um Ent⸗ 
ſchuldigung gebeten, mehr kann ich nicht thun!“ rief Manuela 
ihrem Vetter zu. 

„Ich fordere ja auch nicht mehr!“ gab er zurück. „Laſſe 
doch Herrn von Saint⸗Claire nicht warten, ſondern gehe ihm 
entgegen. Es wäre mir nicht lieb, gerade jetzt mit ihm zuſam⸗ 
menzukommen.“ : 

„Kommen Sie, Manuela!“ ließ ſich in dieſem Augenblick 
die Stimme des eilig hinzutretenden Sängers vernehmen. 

Es war alſo ſchon ſo weit gekommen, daß es dieſe vertrau⸗ 
liche Anrede wagte. : . 

Mit düſterem Blick ſah Emil, wie der junge Franzoſe den 
Arm Manuela's auf den ſeinen legte und, ſich zu dem jungen 
Mädchen niederbeugend, ihr etwas zuflüſterte. 

Drohend ballte der unberufene Beobachter die Fauſt, indem 
er halblaut murmelte: 

„Ih habe von Menſchen gehört, die ihre Seele dem Teufel 
verſchrieben, um irgend eines Preiſes willen. Die Tage ſolcher 
Verſchreibungen ſind vorüber und es giebt in dieſem Königreich 
ſeiner ſataniſchen Majeſtät der verlorenen Sellen genug. Könnten 
aber jene Zeiten jemals wiederkehen, ſo würde ich meine Seele 
dem Santan verkaufen, um an dem Mädchen Rache zu nehmen, 
das mich heute ſo ſchwer beleidigt hat!“ 

„Sind Sie ſicher, daß Sie eine Seele zu verkaufen haben?“ 
erſcholl plötzlich eine ſcharfe Stimme hinter ihm. „Ich 
ein Rechtsanwalt wiſſe nie, was Herz oder Seele ſei! 
zwar nicht König Satan, aber ich kann nichtsdeſtoweniger Ihnen 
zu Ihrer Rache er 12 £ 

Mit einem Ruf der Ueberraſchung wandte Sir Emil ſich 
um. Madame von Waldau ſtand ihm gegenüber. 

(Fortſetzung folgt.) 


rauſcht. Die 
dem Bajonnet an und zerſtreuten ſie, nachdem 900 ver haftet 
waren, welche ſpäter gegen 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. 


ſiameſiſchen Truppen griffen die Ruheſtörer mit 
Erlegung einer kleinen Geld buße 


Provinzial - Nachrichten. 

— Eirnsänig, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ueber 
die vorgeſtern berichtete Meſſerſchlägerei iſt noch nachzutragen, 
daß nach der Ausſage des Geſchäftsführers Drawert die Brüder 
Bielinski ohne jeglichen Grund ihn angefallen haben. Er hat 
einen ſo wuchtigen Hieb mit dem Meſſer über den Kopf be⸗ 
kommen, daß die Schädeldecke zertrümmert iſt und einzelne 
Knochenſplitter ins Gehirn gedrungen ſind; der Tod muß daher 
nach ärztlichem Gutachten in allernächſter Zeit eintreten. Der 
Vater des ſauberen Brüderpaares ſoll an der Blutthat unbe⸗ 
theiligt geweſen ſein. — Der Neubau der großen Drewenzbrücke 
macht nur ſehr langſame Fortſchritte, es iſt daher leider zu be⸗ 
fürchten, daß er in dieſem Jahre nicht beendet werden wird. 
Der Umbau des ſtädtiſchen Schulgebäudes dagegen ſchreitet rüſtig 
vorwärts und daſſelbe wird vorausſichtlich in drei Wochen be 
zogen werden können. 

— Culm, 14. Auguſt. (Vom Urnenfun d.) Seitens 
des Provinzialmuſeums in Danzig iſt der Muſeumsbeamte 
Florkowski aus Graudenz hergeſandt worden, um die gefundenen 
Urnen zu prüfen. Derſelbe hat die Fundſtellen ſcizzirt. In den 
Urnen fand man nur noch eine Nadel und eine Gürtelſchnalle 
aus Bronce, woraus geſchloſſen wurde, daß die Urnen etwa im 
Jahre 540 verſenkt worden ſind. 

— Marienwerder, 13. Auguſt. (Un wetter.) Nach⸗ 
dem hier und in der Umgegend von Sonntag Abend an, 36 
Stunden lang, ein heftiger Wind getobt hatte, welcher den Obſt⸗ 
bäumen manchen Schaden zufügte, folgte heute gegen Abend ein 
Gewitterregen. . 

— Opalenitza 13. Auguſt. (Trichinoſis.) Der hieſige 
Magiſtrat theilt Folgendes mit: Im hieſigen Orte ſind allmäh⸗ 
lich elf Perſonen erkrankt, bei denen der Arzt die Trichinoſis in 
leichtem Grade feſtgeſtellt hat. Von dieſen Perſonen haben ſich 
bereits acht erholt, drei Perſonen ſind noch krank. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung iſt im Gange. — Die Nachricht, daß 
hier über 40 Perſonen erkrankt ſind, war alſo falſch. 

— Elbing, 14. Auguſt. (Auf der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft) nimmt gegenwärtig faſt aus⸗ 
ſchließlich der Bau von Torpedobooten die allgemeine Thätigkeit 
in Anſpruch. Für die deutſche Marine befinden ſich ſechszehn 
Torpedoboote im Bau, die theils zur Ausrüſtung und Fertig⸗ 
ſtellung im Aſchhofgraben und Elbingfluſſe liegen. Wie einem 
auswärtigen Blatte mitgetheilt wird, ſoll die eine Hälfte dieſer 
Boote 8 42 bis S 49 Mitte October dieſes Jahres, die andere 
Hälfte 8 50 bis S 57 vorausſichtlich im Januar nächſten Jah: 
res zur Ablieferung gelangen. Weitere Abſchlüſſe mit der Werft 
find Seitens der Marine⸗Verwaltung erfolgt. Bei den noch in 
Bau begriffenen oder für denſelben ausſtehenden Torpedobooten 
ift eine Reihe von Neuerungen und Conſtructions veränderungen 
vorgeſehen, welche ſich bei vor⸗ und diesjährigen Torpedoübungen 
als nothwendig und wünſchen swerth herausgeſtellt haben. 

— Pr. Stargard, 13. Auguſt. (Penſionirung.) 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde die 
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— En 


Penſionirung des Bürgermeiſters Mörner endgiltig geregelt. 


Derſelbe tritt mit 1725 Mk. Penſion am 1. October in den 
Ruheſtand. Morner bleibt am Orte, da er noch auf 
längere Zeit Director der Vorſchußbank, ſowie des Vorſchuß⸗ 
vereins, auch mit der Amtsanwaltſchaft ferner betraut iſt. Nach 
eingeholter Beſtätigung der Gehaltsfeſtſetzung wird die Bürger⸗ 
meiſterſtelle ausgeſchrieben werden, und zwar mit einem Ein⸗ 
kommen von 3000 Mk. und freier Wohnung, ſowie 3000 Mk. 
Bureaukoſten. Die Uebernahme von Nebenämtern ſoll nicht zu⸗ 
geſtanden werden. 

— Inſterburg, 14. Auguft. (Der Wallfahrts⸗ 
ort Dietrichs walde) im Kreiſe Allenſtein iſt der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung Rußlands noch immer im Gedächtniß und 
zur Sommerszeit, pilgern zwar nicht zu Fuß, wohl aber per 
Bahn noch viele Katholiken nach dorthin, um ſich mit dem ge⸗ 
ſegneten Waſſer des dortigen Teiches, das ganz beſondere Heil⸗ 
kraft beſitzen ſoll, zu verſehen und an dem heiligen Baum, auf 
dem vor länger denn zehn Jahren „die Mutter Gottes“ erſchie⸗ 
nen ſein ſoll, zu beten. Die Zuzüge der Pilger aus Rußland 
ſcheinen jetzt zu beginnen, denn geſtern wurden zehn Perſonen, 
die nach Dietrichswald ben wollten, Päſſe aber nicht beſaßen, auf 
feat fe angehalten und heute nach Eydkuhnen zurückge⸗ 

afft. 


— Eydtkuhnen, 13. Auguſt. Goldſendung.) Aus 
Petersburg trafen vorgeſtern 10 000 Kg. geprägtes Gold zur 
Weiterbeförderung hier ein. Verpackt war dies edle Metall in 
250 Kiſten, und zum Verladen waren 1 Eiſenbahnwagen er⸗ 
forderlich. Dieſe Sendung gelangt u öln nach Paris in 
Begleitung ruſſiſcher Beamter. 


Jocales. 
Thorn, den 16. Auguſt 1889. 

— Perſonalien. Beſördert wurde der Grenz⸗Aufſeber Hohen⸗ 
dorf in Danzig zum Hauptamts-Affiftenten in Thorn und verſetzt der 
Amtsdiener Kornatowski von Neufabrwaſſer nach Thorn. 

— Perſonal nachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
zu Bromberg. Der Regierungs⸗ und Baurath Monſcheuer in Breslau 
iſt zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Directors des königlichen Eiſen⸗ 
babn⸗Betriebsamts in Thorn vom 1. September nach Thorn committirt 
und vom 1. October dortbin verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Rüdlin iſt 
zur weiteren Ausbildung im Staatseiſenbabndienſte vom Belriebsamt 
in Berlin zur bromberger Direction berufen. 

— Capellmeiſter. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat, wie wir 
erfahren, die Generalcommandos angewieſen, darauf zu achten, daß ſich 
bei der Ankündigung von Militäreoncerten, die das Concert leitenden 
Stabshautboiſten (Stabstrompeter, Stabshorniſten) nicht Titel zulegen, 
welche ihnen nicht zukommen. So kommt der Titel „Capellmeiſter“ 
beim Militär überhaupt nicht vor; der Titel „Muſikdirigent' 
wird nur an beſonders würdige, langgediente Stabshautboiſten ver⸗ 
lieben, während die Bezeichnung „königlicher Muſitdirector“ Militär 
muſikern nur in den ſeltenen Ausnahmefällen gewährt wird. 

— Paſſautenzählung. Während des beutigen Tages fand 
eine Zählung der das Bromberger Thor paſſierenden Perſonen ſtatt, 
um wie wir erfahren, dadurch einen Anhalt über den Verkehr 
zwischen Stadt und Bromberger Vorſtadt zu erhalten, welcher dem 
Material für den Bau einer Pferdebahn einverleibt werden ſoll 
Bis Mittag baben gegen 4000 Perſonen das Thor in beiden Richtun 
gen paſſirt, worin allerdings viele Marktleute und ſolche Perſonen inbe⸗ 
griffen find, die zwar dies Thor paſſiren, aber doch nicht nach der ge⸗ 
nannten Vorſtadt wollen. 
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— Theater. Zum Beneſiz für Frl. Dora Pötter: „Wo iſt die 
Frau?“ Luſtſpiel in vier Acten von R. Kneiſel. Wenn die allverehrte 
und allbeliebte Naive unſerer Geſellſchaft zu ihrem Benefiz das 
obengenannte Stück Kneiſels wählte, welches für unfere Bühne eine Novität 
bedeutet, ſo that ſie das gewiß aus dem Grunde, um an dieſem Abend 
in einer bedeutenden und vortheilhaften Rolle aufzutreten, in welcher ibre 
Darſtellungskraft voll zur Geltung gelangt und das Publikum muß ihr aus 
dieſem Grunde für die Novität dankbar ſein; aber das Stück ſelbſt kann für 
ein bervorragendes Werk nicht zelten. Wir conſtatiren bier jedoch nur, 
daß das Publikum vom zweiten Acte an in recht lebhaftem Applaus 
ausbrach und ſomit an dem Werke Kneiſels wohl Gefallen gefunden 
haben muß. Die Benefiziantin wurde dei ihrem Erſcheinen auf der 
Bühne, wie das bei der Gunſt, die fie ſich bier bei Jedermann zu er- 
werben gewußt, nicht anders ſein kann, mit warmem, lebhaften Applaus 
empfangen und die fünf großen Bouquets, welche ihr geſpendet wurden, 
erhöhten die Wärme des Empfangs nur. Ihr Spiel als Gerda Hochſtedt war 
wie wir es bei ihr immer gewöhnt ſind, elegant, munter, temperaments⸗ 
voll und doch weiſe abgetönt, dieſelbe einſchmeichelnde Art mit der fie 
ſtets ihre Partien ausſtattet. Wenn fie darum geſtern immer wieder 
einen freundlichen Beifall fand, jo war dies ebenſowohl der Lohn für 
die bisherigen als auch für die geſtrigen Leiſtungen. Von den 
übrigen Mitwirkenden wurde fie wacker unterſtützt. — Am 
Montag den 19. d. wird Herr Perelli, ein ſehr tüchtiges und ge⸗ 
ſchätztes Metalied unſerer Bühne, das an demſelben Tage gleichzeitig 
ſein Jubiläum einer 25 jährigen ſchauſpieleriſchen Thätigkeit begebt, feine 
Benefiworſtellung haben, zu welcher er das neue und a. O. beifällig 
aufgenommene Schauspiel: „Das Schloß am Meer“ gewählt hat. Wir 
boffen, daß dem tüchtigen und erprobten Dacſteber zu dieſem Ebren⸗ 
abend ein volles Haus beſcheert ſein möge. 

— Die Regierung in Marien werder hat in einem Specialſall 
entſchieden, daß ein Forſtbeamter auch von den fiscaliſchen Pachtlän⸗ 
dereien bezw. Wieſenflächen bei feinem Abgange die Früchte dem Dienſt⸗ 
nachfolger zu überlaſſen hat. Der abgehende Beamte war in dem be⸗ 
regten Falle, da er die Flächen gegen Pacht benutzt hatte, entgegenge- 
ſetzter Anſicht. 

— Zur Einfuhr von Kunſtbutter nach Ruſtland. Nach war⸗ 
ſchauer Blättern darf die Fabcikation von Kunſtbutter im ruſſiſchen 
— nur noch innerhalb der nächſten fünf Jahre betrieben werden, 
e ra Fabriken ihre Thätigkeit einſtellen. 
Autlande ahnden, eitraum die Einfuhr von Kunpbutiex aus dem 

D Der deutſche bienenwirthſchaſtliche Gentralverein wird 
ſeine dritte Wanderverſammlung vom 6 bis 9. September d. J in 
Stettin halten. Mit derſelben fol eige Bienenzucht⸗Ausſtellung vers 
bunden werden. Der Unterrichtsminiſter hat den Behörden hiervon mit 
dem Bemerken Kenntniß gegeben, daß die Beſtrebungen des gedachten 
Vereins tbunlichſte Förderung verdienen, und anheim geſtellt, wenn 
Bienenzucht treibende und ſich dafür intereſſirende Lehrer es beantragen, 
Urlaub zum Beſuche dieſer Verſammlung zu ertheilen. 
„ — Landwirthſchaftliches. Die „Weftpr. landw. Mitth.“ ſchreiben in 
ihrer dieswöchentlichen Rundſchau: Unmittelbar nach der jetzigen Hoch⸗ 
fluthszeit, ſpäteſtens aber zum nächſten Quadraturtermine, am 18. d. 
M., joDte allentbalben mit der Grummeterndte begonnen werden, weil 
vorausſichtlich am Tage der künftigen Erdnähe, alſo vom 6. September 
ab, eine geraume Zeit lang die Witterung ſich ziemlich unbeſtändig ge⸗ 
ſtalten dürfte. — Leider blieb auch während der abgelaufenen Woche 
das Wetter recht unbeſtändig, ſo daß trotz aller Mühe nur ein Theil 
des noch auf dem Felde ſtebenden Getreides zwiſchen den einzelnen 
Regentagen ſozuſagen hineingeſtohlen werden konnte. Doch iſt jetzt nicht 
nur faſt alles Getreide, ſondern auch oft ſchon der zweite Schnitt Klee, 
der ſich häufig beſſer als der erſte entwickelt hat, abgemäht und die 
ea Regenfhauer bringen dem Landmann ſchweren Schaden Denn 
a ie Aare fene laſſen den üblen Einfluß des häufigen Regens 
Mar 10 ich erkennen. Beſonders auf allen Frübkartoffelſtauden 
hin en Flecken ſehr zu und man kann dort nur zu oft 
15. n bekannten unangenehmen Geruch bemerken, der die Aus⸗ 

reitung der Kartoffelkrantheit leider nur zu ſicher anzeigt. Sogar das 
1 Ausarbeiten der Brache leidet unter der beſtändigen Näße und 
1 zurückgebliebenen Quekewurzeln wuchern wieder mit beſonde rer 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieb 0 
ea fette. Gezahlt wurde für 50 Eile damm ee 
enen an Olfen e e bee. 

— S N zorſtenvieh war ſebr groß. 
Gribel, en De unverebelichte, angebliche Amanda von 
hr * von 25 bis 30 Jahren kam am Sonntag von Brom« 
ld den den an ke einem hieſigen Handwerker Briefe und 
nme 8 208 bal erbat fich in feiner Familie ein Unter: 
enähtte fie d „ iyr auch gewährt wurde. Am anderen Tage 
1 ebe em Handwerker, daß fie hier eine Erbſchaft von 36000 Dit. 
3 en hätte, dazu aber 36 Mk. für die Koſten brauche, um deren 
ee = den Handwerker bat. Dieſer zögerte anfänglich, gab ihr 
5 5 - er 20 Mk. Damit und mit einem Regenſchirm mit Elſen⸗ 
5 — owie einem Korb mit Eßwaaren, zuſammen im Werthe von 
Berfonen verſchwand die Schwindlerin. Da fie ſich hier Adreſſen von 
— der Nähe von Graudenz und Neidenburg verſchafft bat, ſo 
don man, daß fie ſich nach dieſer Richtung gewandt hat und 

a 8 verſuchen wird. 

zangebliche Corrector“ Otto, welcher bier in Thorn 
8 e verübt hat, indem er ſich bei Privatleuten und 
A ee Da und fie um die Zeche und Baargeld prellte, vor 
later orden Mei. von der Staatsanwaltſchaft aber wieder ent⸗ 
züglich ſener S x ft jetzt abermals in Halt genommen worden. Be⸗ 
Beftrofung 9 bet Potsdam iſt von den Geſchädigten auf 
feige 0 dane Ae 15 Wegen der hieſigen Betrügereien ſiebt er 

a. Gefunden wurde ein ſchwar ſeiden i 
in Droſchte 16. Näheres im n Fee 

a. Polizeibericht. Vier Berfonen wurden verhaftet. 


Rus Naß und Fern. 
* (Neue Unglücksfälle von 

Seitdem die Flotte Spithead verlaſſen 0 Ai n Marine.) 
in Geſchwadern verſchiedener Größe nach Irland er Manöver 
Häfen von Cornwallis abzulegen, find Berichte über er 5 und den 
Unfälle eingetroffen, welche mebreren Panzerſchiffen * edenkliche 
ſtoßen find. Das Flaggenſchiff „Hercules“, welches ben d 
10 Vord bat, hat nach dem Hafen zurücktebren müſſen, weil 8 8 
10 einfach den Dienft verfagten. Es iſt eines der älteſten 185 
Schwer gebaut, und verurſachte den Admirälen ſchon im Vorjabre 
5 Claſſe dien obne Ende. Dann iſt auch einer der neuſten Kreuzer 
1025 Septes „Melpomene,“ ſeeuntüchtig geworden. Sie wurde erſt 
ie mel 1 vom Stapel gelaſſen und vermutblich bat die Eile, 

e vollendet iſt, der Conſtruction Eintrag gethan. Auch 


in den Kreuzern 1. Claſſe „Aurora“ und „Auſtralia“ ſind Schäden in 
der Maſchinerie entdeckt, welche einige Zeit zur Reparatur beanſpruchen 
werden. Am ſchlimmſten hat der Sturm den Torpedobooten auf ihrer 
Fahrt um die Inſel Wight mitgefpielt, und eines, Nr. 80, iſt ſo leck, 
daß es durchgreifender Reparatur bedarf. Das vom Admiral Markham 
befehligte Geſchwader hat noch größeres Pech gehabt. Seine „Aetive“ 
hat auf der Fahrt nach Leith in Schottland bekanntlich die deutſche Bark 
„Eintracht“ in den Grund gebohrt. Zu den Invaliden muß auch der 
Kreuzer „Nareiſſus“ gerechnet werden. Er iſt mit defecter Maſchi⸗ 
nerie in Plynmouth angelangt. Das Torpedo-Kanonenboot „Spider“ 
wird eine Reparatur nöthig haben, die eine Woche in Anſpruch nimmt. 
Wenn das ſo fortgeht, werden die eigentlichen Flottenmanöver ebenſo 
intereſſant, als ereignitzreich verlaufen. 

* (Im weſtfäliſchen Kohlenrevier) haben in 
der letzten Zeit die radicalen Elemente ganz bedeutende Anſtren⸗ 
gungen gemacht, ſich an die Spitze der Bewegung zu ſchwingen 
und die bekannten Deputirten Schröder, Bunte, Siegel zu ver⸗ 
drängen, die vor Allem rathen, die Reſultate der ſtaatlichen Erbe: 
bungen abzuwarten. Die Neigung zu einem neuen Streik iſt bei 
den Bergleuten der erſtgenannten Richtung immer noch eine 
ziemlich große, obſchon Klugheitsrückſichten vor der Ausführung 
warnen ſollten. Bisher haben die Gemäßigten immer noch die 
volle Oberhand. Nächſten Sonntag ſollen bekanntlich auf einem 
rheiniſch-weſtfäliſchen Bergmannstage in Dorſtfeld die erſten 
Schritte gethan werden um eine enge Vereinigung aller rheinijch- 
weſtfäliſchen Bergleute herbeizuführen. 

* (Schwein eein fuhr.) Im Intereſſe der Verſorgung 
des oberſchleſiſchen Induſteriereviers, einſchließlich des Kreiſes 
Tarnowitz, mit inländlichem Schweinefleiſch wird noch im Laufe 
dieſes Monats für den Eiſenbahn-Directionsbezirk Breslau 


verſuchsweiſe ein um 50 Procent ermäßigter Frachttarif für 
nach dieſen Diſtricten beſtimmte Schweineſendungen eingeführt 
werden. 


* (Eine „Sehenswürdigkeit“ der pariſer Ausitel- 
lung) war auch der ſchon mehrfach erwähnte „König“ Dinay Sali⸗ 
fou mit ſeiner „Königin“ und neun „Prinzen“. Die ganze zweifel⸗ 
hafte Herrlichkeit iſt jetzt nach ihrem Dorfe am Senegal zurückgereiſt. 
Als der König in Paris ankam, hatte er, der in Wahrheit ein kleiner 
Dorfhäuptling iſt, ein ganz richtiges Verſtändniß von ſeiner bes 
ſcheidenen Stellung. Seit aber die Franzoſen ſeine Königswürde 
faft ernſt nahmen und beſonders, ſeitdem er den Schah beſuchen 
durfte, iſt der ſchwarze König ziemlich verrückt geworden und zeigte 
offenbare Merkmale beginnenden Größenwahnſinns. Früher war 
der höchſte Gegenſtand ſeines Ehrgeizes eine kupferne Bettſtelle, 
zuletzt verlangte er aber nicht mehr und nicht weniger, als eine 
Krone, ein Scepter und einen Degen. Der Degen wurde ihm 
bewilligt, bezüglich der Krone bemerkte man ihm aber, daß ſolche 
Gegenſtände ſeit 1870 nicht mehr in Frankreich angefertigt wür⸗ 
den, worauf er zwei Tage lang in Trübſinn verfiel. Man 
ſchenkte ihm nun einen ausrangierten Dragonerhelm mit Roß⸗ 
ſchweif, den er mit unſagbarer Begeiſterung annahm. Ein Scepter, 
ſo 2 man ihm verſprochen, ſoll er bei feiner nächſten Reife 
nach Paris bekommen. Man iſt herzlich froh, den ſchwarzen 
Herrn endlich los zu ſein. 

* (Allerlei) Die Frau des Miſſionärs Sandrock 
in Berlin, die unter dem Verdachte der Tödtung ihres Pflege⸗ 
ſohnes verhaftet wurde, iſt jetzt wieder freigelaſſen. Dieſe Ent⸗ 
laſſung iſt auf Antrag des Staatsanwaltes erfolgt, weil die 
Vorunterſuchung für die Annahme, die Frau habe den Knaben 
aus dem Fenſter geſtürzt, keine Beweiſe ergeben hat, vielmehr 
angenommen werden muß, daß das Kind gelegentlich einer Züch⸗ 
tigung von ſelbſt durch das auffallend niedrige Fenſter heraus⸗ 
gefallen iſt. — Aus dem Königreiche Sachſen werden weitere 
Erhöhungen des Bro dpreiſes gemeldet. Die Bäcker in 
Plauen i. V. machen bekannt, daß fie gezwungen find, in Folge 
des Steigens der Mehl: und Kohlenpreiſe auch die Brodpreiſe 
um einen Pfennig pro Pfund zu erhöhen. Ein Pfund erſter 
Brodſorte koſtet fortan zwölf Pf., zweiter Sorte elf Pfennige. 
— Die Feſthalle des VII. deutſchen Turnfeſtes wird in 
eine Kirche umgewandelt. Das Comité des Kirchenbauvereins 
in Neuhauſen hat das Gebäude für 36000 Mark gekauft und 
wird es als Nothkirche verwenden. — Telegramme aus New: 
Vork melden ein ſenſationelles Verbrechen. Im Speiſeſalon 
der Eiſenbahnſtation Lathrop (Pennſylvanien) iſt am Mittwoch 
der ehemalige Richter Terney von Californien durch den richter⸗ 
lichen Beamten Nagle mit Piſtolenſchüſſen getödtet worden. 
Nagle frühſtückte mit dem Richter des oberſten Gerichtshofes der 
vereinigten Staaten, Field, am Buffet, als Terney, der wegen 
Beleidigung des Gerichtshofes vor Kurzem durch Field zu einer 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, den Saal betrat und 
ſobald er den 73jährigen Field ſah, dieſem eine Ohrfeige gab. 
Nagle feuerte ſofort zweimal auf Terney und traf denſelben 
tödtlich. Die mitanweſende Frau des Erſchoſſenen ſtürzte ſich auf 
die Leiche. Der Mörder wurde alsbald feſtgenommen. Der 
Vorfall erregt in New⸗York großes Aufſehen. — Ein merkwür⸗ 
diges Gewitterunglück hat ſich in Berlin ereignet. Als 
am Mittwoch Nachmittag während eines Gewitters der Stab 
des 2. Garde » Ulanen » Negimentes von Spandau nach Berlin 
zurückkehrte, in deſſen Begleitung vier Ulanen mit fünf Reſerve⸗ 
pferden ſich befanden, ſchlug bei den Zelten im Thiergarten der 
Blitz in den Trupp, ſo daß alle Pferde ſtürzten. Ein Ulan und 
ein Pferd blieben wie todt liegen, während die anderen Mann⸗ 
ſchaften und Pferde ſich ſchnell wieder erholten. Es wurden alle 
möglichen Verſuche angeſtellt, den Ulanen wieder ins Leben 
zurückzubringen, was ſich jedoch im Zeitraum einer halben 
Stunde als unmöglich erwies. Inzwiſchen war der Oberſtabsarzt 
des Regimentes herbeigerufen worden, welcher den lebloſen 
Körper nach der Caſerne ſchaffen ließ. 


P ³ A q AA us onen 


&iterarifches. 


Heft s der Practiſchen Phyſik, herausgegeben von Dr. 
Martin Krieg bei A. u. R. Faber⸗Magdeburg enthält: Aus der pho⸗ 
tographiſchen Praxis, von Dr. phil. P. Schirlitz. Selbſtanfertigung 
von Koblenſtäben und Platten, von G. M. Hopkins. Bekanntmachung 
der Phyſikal⸗Techniſchen Reichsanſtalt über die Prüfung electr. Meß⸗ 
geräthe. Ueber eine Metbode, die Schieber⸗Geſchwindigkeit bei photo⸗ 
graphiſchen Augenblicks⸗Aufnahmen genau zu meſſen, von W. Goold 
Leviſon. Ueber Glasſchmelzerei für optiſche und andere wiſſenſchaftliche 
Zwecke, von Dr. Schott, Jena. Die Beſtimmung der Schallgeſchwindig⸗ 
feit im Unterrichte, von Dr. A. Fiſchhorn⸗Lüneburg. Ueber eine neue 
Methode zur Beſtimmung der mittleren Dichtigkeit der Erde, von Dr. 
W. Laska in Prag. Die Torſionswage, Anleitung zur Selbſtanfertigung. 
Der Stoßbeber, Anleitung zur Selbſtanfertigung. Reportorium ppbyſi⸗ 
kiſcher Aufgaben. Redigirt vom Oberrealſchullehrer Hofmann in Magde⸗ 
burg. Eine Aufgabe aus der Mechanik, von Hans Hartl. Archiv zur 


Aufbewahrung merkwürdiger phyſikaliſcher Thatsachen, Practiſche Winke 
für die Werkſtatt. Verzeichniß der Vorleſungen über Phyſik an den 
Univerſitäten, Hochſchulen ꝛe. für das W⸗S. 1889/90, Kleinere Mit- 
theilungen und Referate, Recenſionen, Vermiſchtes zc. 


Holzverliehr auf der Weichfel. 
(Vom 15. Auguſt 1889.) 


Von Kaufmann J. G. Ludendoff durch Schiffer Hellak 5 Traften, 
4954 kief. Mauerlatten, 5498 kieſ. Sleepers. 1533 eich. Plancons, 
3 eich. Quadratholz, 169 eich. einf. und 54 dopp. Schwellen, 2532 Stäbe. 
S. H. Rothenberg durch Friedenthal 7 Traften, 632 kief. Rdbolz 
2661 kief. Balken und Mauerlatten, 1140 kief. Sleepers, 6203 kief. 
einf. und dopp. Schwellen, 940 eich. Plancons, 4402 eich. Roklötze, 
755 eich. einf. und dopp. Schwellen. 


a Handels : Nachrichten. 


Danzig, 15. Auguſt. 5 

Weizen loco etwas gefragter per Tonne von 1000 Kilogr. 126—182 
Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 185 
Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 177 Me ö 

Roggen loco unver. per Tonne von 1000 Kilogr. grobk 
per 120pfd. inländiſcher 138 —144½ Mk. feint. per 120pfd 
9 —96 Mk. Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländ. 143 
Mk., unterpoln. 98 Mk., tranſit 96 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 55 Mk. Gd., 
nicht eontingentirt 35 ¼ Mk. Gd. 


Königsberg, 15. Auguſt 

Weizen feſt loco pro 1000 Kg. roter ruſſiſcher 129 30 pfd. und 

13 0pfd. 139 Mk. bez. 925 

Roggen unverändert, loco pro 1009 Ka. inländ 113/14pfd, 128,50. 
125/ 6pfd. 146 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 / Tralles und infPoſten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentiert 57 Mk 
bez., nicht kcontingentiert 37 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 13. Auguſt 1889. 
Bufubr; brdeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtart. Mk.] Pf. 
Weizen a 50 Kg. 855 Barbinen 4 ½ Kg.. — 25 
1 * 7 — ||| Rothtohl a Mdl. 1 50 
Gerſte N 5 60 Weißkobl 5 1 50 
Hafer “ a Kirſchen 4 / Rg. 5 
Erbſen . — — Salat 1 Köpfe — | — 
Stroh 0 3 — [ Blaubeeren a Liter — 10 
Heu „ 3 75 l à Schock a er 
artoffeln neue . 1 | einpilze " 80 
Bart! Zwiebeln 3508| — 5 
u ½ Kg. Eier Did.) — | 50 
Butter = — | 80 ||| Gänfe à Stuck 3 | — 
Pas |: 120 Ian | = 2, = 
Kalbfleiſch * u . — — 
Hammelſteiſc " - | 55 ||| Hühner alte à Paar 2 | — 
Schweine fleiſchh m 5 0 „ ige, 11 80 
Hechte 7 — 50 nten 8 1 
Zander 8 — a Tauben 4 — | 5 
Karpfen 5 0 
Schleie „ — 40 
Barſe 5 — 30 
Karauſche 4 — 35 
Breſſen x 0 
Bleie 2 — 30 
Weißfiſche * di; 20 
ale 0 — 80 | 
Stör 5 Sal 
Krebſe große a Schockl — | — 
„ kleine 5 2 — 


Telegraphiſche Schluſſeourſe 
Berlin, den 16. Auguſt. 


a a le en) iz — 
enden 


T der Fondöbdrfe: feit. [16.8 89.115, 8.89 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 


5 211—70 | 211—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—40 210-80 
Deutſche Reichsanleihe 3 pro.. 104—20 104 —20 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. ee. 63-30 | 68-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—50 | 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yapro- . | 101—90 | 192—20 
Disconto Commandit Antheile  . | 234—50 23420 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—15 | 170—95 

Weizen: Septbr.⸗Oetobbtnt. 189 4190 - 50 

NooberDereb rer. 190—25 | 191—50 
loco in Nem)ort. : 88 89—25 
Roggen: (0:0 . . ee 158 158 
Septbr- Det. 157—70 | 159—20 
Oetobr.-Novembrr. e 159 —25 160—50 
Novembr.-Dechr. N 16025 161-50 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. W 64—20 | 64--20 
April⸗Mai Kn 62 6220 
Spiritus: 50er loco N . 3 56 56—10 
70er loeo * 36—60 | 36—70 
70er Auguft:Septbr. , » 5 35—90 | 36 
70er Septber.-Octob r. 34—60 | 34-60 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3’ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 16. Auguſt 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter | Therm. fung und Be⸗ 
he 90. Stärke wölkg. Bemerkung 
t. 15. 2hp 750,8 |# 16,8 SW 3 9 
bp | 751,7 | + 11,9 W 1 | 5 
16. 7ha 7523,92 | + 12,8 SW 2 4 


Waſſerſtand der Weichſel am 16. Auguft bet Thom, 0,74 Meter 


Intereſſante Briefe aus unſerer Gegend, Königsberg i. Pr. 
Mit beſtem Dank beſtätige ich, daß meine Tochter durch die Apotheker 
Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen von einem jahrelangen Magenleiden 
faft gänzlich befreit iſt und empfehle dieſelbe allen Leidenden aufs 
Wärmſte. Wittwe Franziska Krauſe, Vorder Roßgarten 65. — Adl. 
Kermuſchienen (Kr. Darkehmen) Ich litt an Störung des Magens, 
durch den Gebrauch der Schweizerpillen des Herrn Arolh. Rich. Brandt 
in Zürich bin ich von dem Uebel gänzlich befreit. Jedem Magenleiden⸗ 
den kann ich die Schweizerpillen nur als ein reelles Hausmittel em⸗ 
pfeblen. Beſitzer Julius Schmidtke. — Schönfließ (bei Mühlbauſen). 
In früheren Jahren litt ich an ſchlechter Verdauung, Verſtopfung, 
Blutandrang nach dem Kopf und der Bruſt, ſo daß ich ſehr oft von 
beftigen Schwindelanfällen, Herzklopfen und den gräßlichſten Kopf⸗ 
ſchmerzen befallen wurde. Ebenſo wurde ich fort und fort von Magen- 
und Lebeuleiden, ſowie Hämorrhoiden befallen. Große Beängſtigungen 
kebrten in der Regel jede Nacht bei mir ein. war durch und 
durch krank. Ich wandte mich an verſchiedene Aerzte, doch Alles 
vergeblich. Da las ich, daß die Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen berühmt fein follen. Ich ließ mir von denſelben aus 
der Apotheke von Zeit zu Zeit kommen. Dieſelben haben Gott ſei Dank 
bei mir dermaßen gewirkt, daß ich heute von all' den vorbezeichneten 
Uebeln vollſtändig befreit bin. Ich kann daber dieſe Pillen jeden Kranken 
aufs Angelegentlichſte empfehlen. Nitſch, Lehrer. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 


en Kemmerichh's Popton-Caoao 


1 
Magenkranken besonders empfohlen! bereitet. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zwei Pferde 
des hier bei Spiller — Bromberger 
Vorſtadt Nr. 99 — wohnhaften Ar⸗ 
beiters Andreas Polanowski und 
zwar braune Wallache im Alter von 
reſp. 6 und 8 Jahren, 5“ groß, bis 
auf Weiteres unter polizeiliche Beo⸗ 
bachtung geſtellt worden ſind, weil ſie 
mit einem anderen für rotzkrank ev 
klärten Pferde im Stalle des Pferde⸗ 
händlers Saly Aſcher in Kulm zu⸗ 
ſammen geſtanden haben. y 

Bei der geſtrigen thierärztlichen 
Unterſuchung ſind die beiden Pferde 
frei von Erſcheinungen der Rotzkrank⸗ 
heit befunden worden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neubau des zweiten Lager: 
ſchuppens an der Uferbahn. 


Die ſämmtlichen Bauarbeiten für 
genannten Neubau ſollen im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden und zwar: 

Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten in einem Looſe, die Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten in 
einem zweiten Looſe. 
Angebote ſind in verſiegeltem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Anfſchrift bis 


Dienſtag, 20. Auguſt cr. 
Mittags 12 Uhr 
im Bauamt einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können vorher ebendaſelbſt eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Pekanntmachung. 
Für das hieſige Land⸗ bezw. Amts⸗ 
gericht ſoll der Jahresbedarf, beſtehend 
in etwa 280 Raummetern kiefern 
Klobenholzes I. Klaſſe, 150 Tonnen 
à 20 Centner Steinkohlen und 3200 
Litern Petroleum im Wege der Sub⸗ 
miſſion angekauft werden. 
Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Holz⸗Steinkoh⸗ 
len⸗Petroleum für die Gerichtsbehörden 
zu Graudenz“ ſind bis zu dem auf 


den 3. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Rechnungs-Reviſor, Zimmer 
Nr. 46, des Landgerichts angeſetzten 
Termine einzureichen. 

Die vorher einzuſehenden Bedingun⸗ 
gen liegen in der Erſten Gerichtsſchrei— 
berei, Zimmer Nr. 22 des Landgerichts 
aus und können auch gegen Schreib⸗ 
gebührenerſtattung bezogen werden. 

Die den Bedingungen nicht genau 
entſprechenden Offerten bleiben 
rückſichtigt. 

Graudenz, den 12. Auguſt 1889. 

Der . 
i 


Goeritz. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Vos winkel. 


Schneidemühler 


KKK KKK 


Große Gewinne ohne Niſico. 


20000, 000, 1,000, 000 Franes 
Fr. 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000 b. abw. Fr. 100 
ſind zu gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos. 

Dieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes Loos behält 
feinen Werth, bis es mit wenigſlens Fr. 100 — herausgeſlommen iſſt und felbft 
dann ſpielt es auch in allen ſerneren Gewinn⸗Ziehungen mit. 

Nächſte Ziehung am 20. Auguſt 

Ich verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht gegen 
Baarzahlung oder Nachnahme des Betrages zu Mk. 65.— per Stück oder, 
um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 monatliche Raten von je Mk. 7,50. 

Schon durch die erſte Zahlung erwirbt man das Anrecht auf 
ſämmtliche Gewinne. Die Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall er⸗ 
laubt. Die Gewinne werden in Gold baar ausgezahlt. 


Ziehungspläne verſende koſtenfrei; Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Auf⸗ 
trägen unter Angabe dieſer Zeitung ſehe entgegen. 
Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 


Frauen⸗S 
Keberfleke, Miteſſer, Geſichtsröthe, ſowie Jommerſproſſen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LYS DE LOHSE 


radikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. 


à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
Lohse's Lilienmilch⸗Seife, 


die mildeſte „Toilette⸗Seife“, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die 
alleinige Urſache eines unreinen Teints iſt; à Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man ſtets auf die Firma 
Gustav Lohse, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
n Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ꝛc. GE 


—— — 


NN NN MNT 
Deutsch-Australische 
Dampfschiffs-Gesellschait, Hamburg. 


Directe Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Hamburg und 


Adelaide, Melbourne, Spaney (Antwerpen anlauiend) = > 
) regelmäßig ale 4 Wochen. 19 
Vorzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für 
Jwiſchendecks-Paſſagiere. 

Nähere Auskunft ſowie Proſpecte ertheilt die Geſellſchaft, Hamburg, < 
Börſenhof 25, oder deren conceſſinirten Agenten. a 


CCC. K 


aaa mıuvabapag 


250 


egramm⸗-⸗Adreſſe: Austral. 


"Tersuy 


— — — eee e. 4 


Locomobilen 


fahrbar und ſtationär. 
Stehende und liegende, ausziehbare oder 


BEE Locomotiv Keſſel. 


Verbund- (Compound:) oder Ein-Cylinder⸗Syſtem der Dampf⸗Maſchinen 


Specialität von 


une Heinrich Lanz Filiale Breslau 


Kalſer⸗Wilhelmſtraße 35. ö 
Stammfabrik mit über 1000 Arbeitern in Mannheim. 
Cataloge, Beſchreibungen, feinſte Referenzen zu Dienſten. 


Von 2 bis 50 Pferdeſtärken. mE 


Garantirt 


geringſter Kohlenverbrauch. 


Pferde - Sotterie. Kür Ziegeleien, Sägereien, Mühlen, Stärke- 


Hauptgew. i. W v. 10 000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 


Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 1 


(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 

1 


Fabriken, Induſtrie, Gewerbe, Landwirthſchaft. 


mmm mmm . 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der A e Zeitun- 


gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 


durch Annoncen reichen, wende man ſich an die Annoncen⸗ 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma 


10 Looſe 11 Mark. werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onauie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbexabrung 


EEE eee eee 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
tetten jährlich Tauſende vom 
fihern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


einſten Leckhonig 
ſowie friſche Tafelbutter empfiehlt 
Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. 


ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 


die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 


ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
Beſorgung entgegen. 


Loose Dr. Clara Kühnast. 


319 1 e 319. 
> ahnoperationen. — Goldfü 
der . Ausftellung ph künstliche we. 
ür 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 


werden ſchnellund jorgfälltig angefertigt. 
Unentgeltlich verſ. Anweiſung 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen 


nach 14jähriger 
a 1 Mark 15 Pfennig 


approbirter Heilmethode zur ſo⸗ 
(incl. Porto und Liſte) 


fortigen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, Rn vollziehen, unter 
10 Stü ; Garantie. Keine Berufsſtörung. 
8 847 0 98 ne nn Adreſſe: Privatauſtalt für Trunk⸗ 
eee ee, ſſuchtleidende in Stein bei Säk⸗ 
Die Beleidigung des Frl. Emma beise][ kingen. Briefen find 20 Pf. Rück, 
nehme ich zurück. Frau Jaguſch. porto beizufügen! N 


Bin von meiner Reiſe „ derlinſige Anzeige. 
zurnagelehrt. Schützen e Thorn. 
Grün, (Sonntag, d. 18. Uuguit 1889 
1 af eher ſchönen 8 
7 77 TE TER LU EAN RN Fheater⸗ 
Für Zahnleidende. Be mit einem 
Schmerzlose Zahn- Operation mechan. Militär⸗Orcheſter, 
durch locale Anaesthesie. beſtehend aus 22 11 uren in vollſtän⸗ 
22 Künstl. Zähne und Plomben, diger Jufanterie⸗ an. ein 


Spec. Goldfüllungen, 
Grün Concert 
+ De 9 zur Ausführung bringen. Das Neuefte 
elgien approb. und Großartigſte, was bis jetzt auf dem 
DER” Segierstrasse. Gebiete der Mechanik erzielt worden iſt 
e debe und in Berlin „Reichshallen“, Hannover 


Weintrauben bn 


funden hat. 
det in vorzügl. Qual. i 1-8 
Calis n 90 bi 80 Pia. per Pfund Sommer- Theater-Thorn. 


Jacob Kaiser, (Vietoria⸗Saal.) 
Traubenverſandt, Rüdesheim a. Rh. Sonnabend, den 17. Auguſt 
—Rheinſtraße 858 Benefiz⸗Vorſtellung 


des Capellmeiſters Alfred Searle. 
Zu ermäßigten Preiſen. 


Der 
Verſchwender. 


Lebensbild mit Geſang in 3 Aclen von 
F. Raimund. — Muſik von Kreutzer. 
Zur Eröffnung der Vorſtellung: 
„Große Feſtouverture“ 
von Kreutzer, geſpielt von der ganzen 
Capelle des Pionier⸗Bataillons, dirigirt 
vom Capellmeiſter Searle. 
Garten ⸗Concert UL 
von der ganzen Capelle des Pionier⸗ 
Bataillons unter perlönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Capellmeiſter 
Kegel. 

Zu dieſer meiner Beneſizvorſtellung 
erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 

ergebenſt einzuladen. 


A. Searle. 


Sonntag: „Der Waldteufel.“ 

A* O. Pötter, Theaterdirector. 

Montag, 19. Auguft 
Nachmittags 3½ Uhr 


„Miſſionsfeſt“ 


in der 8 evangel. Kirche. 


Predigt: 
Herr Paſtor Dr. Büttner aus Berlin. 
Nachmittags 6 Uhr 
im Wiener Café in Mocker: 


Nachfeier. 


2 Anſprachen mehrerer Geiſtlichen. 
Handwerker ⸗ Verein. 


Der für nächſten Sonntag in Aus⸗ 
ſicht genommene Ausflug nach 
Ottlotſchin iſt des ſchlechten Wetters 
wegen aufgegeben. 

Der Vorſtand. 


je Soppha’s 
in verſchiedenen Facons 


hat vorräthig und verkauft zu billigen Breiſen 
J. Trautmann, Capezier, 
Seglerfiraße 107 
neben dem Dfficier-Cafino. 


Es freündl. mögl. Sinmer if von 
gleich zu hab. Kloſterſtr. 312 II v. 
tharinenſtraße 207 geſunde, 
herrſch. Wohnung, Entree, 4 Zim. 
Alk., Mädchenſt. Küche, Speiſek. ꝛc. in 
1. u. 2. Etage v. 1. Oct. z. verm. 


—— — — 


— — 
F ela ger. Familſenwohn. 3. verm. 


rundſtücks- u. Geſchäfts- 1 
Verkauf 

Die ſeit 36 Jahr. zu Soldau 
i./Oſtpr., Station 2er Eiſenbahn, 
Garniſon, günſtigſt geleg. u. beſtbek. 
A Langr'ſche Bau- u. Or⸗ 
namentſchloſſerei, Maſchi⸗ 
neu Reparatur⸗Werkſtätte, 
erſte am Platze, für 20 Arbeiter 
neu eingerichtet, ſoll erbtheilungs— 
halber m. Grundſtück u. complet., 
in beſtem Zuſtande befindlicher 
Werkzeug- u. Werkzeugmaſchi⸗ 
nen-Eiurichtung u. ausgebreitet. 
Kundſchaft freihändig unter günſt. 
Bedingungen verkauft werden 
Zur Uebernah. find 6— 7000 M. 
erforderlich. Gefl. directe Off. an 

E. Lange, Ingenieur, 


— Rothenburg a.“ S. „a 
Italieniſche Specialität! 
Echten 
Mailänder Salami 


und 
Mortadella aus Bologna 
empfing ſoeben und empfiehlt 
« Mazurkiewicz. 


Für Pfefferküchler. 

Vom 1. Novbr.—15. Febr. d. J. iſt 
in Berlin an der rieſig belebten Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ u. Spandauerſtr.⸗Ecke (in 
der nächſten Nähe des Kgl. Schloß, 
Centralmarkthalle u. Weihnachtsmarktes) 
ein großer heller prachtvoll an runder 
Ecke gelegener Laden wegen Umzuges 
von uns abzuvermiethen. 

Borchert & Brendicke, 
Spandauerſtr. 70 71. 


pilepſie (Fallſucht). 
Krampfleidende erhalt. gratis 
Anweiſg. zur rad. Heilung v. 
Dr philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Warendorf, Weſt⸗ 
falen. Referenzen in allen Ländern. 


Schmiedeeiſerne Feuſter, 
Grab-, Front- und Balkon- 
Gitter 


fertigt als Speeialität die Bau: u. 
Kunſt⸗Schloſſerei von 
F. Radeck, 
Mocker bei Thorn. 


Tapeten! 
Naturelltapeken von 10 Pf. an 


— —— 


Culmer ⸗ Vo ft dt. Nä ee 
Goldtapeten , Vorſtadt. Näh. bei Frl. 
S BR: Endemann Thorn, Neuſtadt. 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 1 Woh z. 1. Det g. b. Mocker verde 


Vorn & Schuhe. E. Müller. 


1 reundl. möbl. Zim. mit bei. Eing. 
zu vermieth. Breiteſtr. 446 47 III. 


1 fr. M. J. 5. v. Nräberſtr. 120. III. 


Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. A Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Kirchliche Nachrichten 


Altſtädt. evang. Kirche. 
err Pfarrer Stachowitz. 
erſelbe. 5 
Kollekte für den Kirchenbau in Sie⸗ 
rakowitz. 
Nachm. kein Goltesdienſt. 
8 1 . 
orm, 9 Uhr Beichte in beiden Sakri N 
Dos Aa Maden des Sen 
ollecte i ins 
toniſſen⸗Kronkenbauſe. es biefigen Dia 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
; t Neuſtädt. evang. Kirche. 
. Borchardt, Fleiſchermeiſter. Vorm. 11½ ya Bertone 
r Möblirte Zimmer enendarrer Wüble, 
Iolei zu haben Waätemftrafre 18. Nan, S lig denen 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. err Garniſonpfarcer Rühle. 


Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Ziegler in Minden i. Weftfaln. 


Ein ordentliches, älteres 
Mädchen 
oder eine allein ſtehende Wittwe für 
einen Haushalt (2 Perſonen) wird bei 
hohem Lohn bis 1. September er. ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchrift erbeten. Adr. 
an L. Selau, Mühlen ⸗Inſpector, 
Sömmerda i. Thüringen. 

— — — 
Einen Schmiedelehrling 
ſucht Fr. Gnadke, Pritzwalk (Oſt⸗ 
Ein Laufburſche eg 
wird verlangt. P. Hartmann. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
ſindliche Jah etriebe be 


Bückerei g 


ift per 1. October cr. zu vermiethen. 


Verantwortlich für den redactionedlen Theil A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst ham bee k in Thorv. 
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